
Der DUl'chzug des Fischadlers, Pandion haliaetu .s (L.) , an 

den Frohbur g-Eschefeldcr Teichen und am Windischleubaer 

Stausee 

Zu den a.!ljährlich an unseren Gewässern erscheinen den D urehzüglcrn 
gehört der F ischadler , der an den nOI'ddeutschen Seenp latte n noch Bru t. 
vogel ist. Seine schn eewoiße Unterseite, der weiße Kopf mit dem bre iten 
schwal"'l.en Fleek durch s Auge und die im F lug le icht gewinkelten F lügel 
kelUll':eichnen ihn zur Genüge. Er kre ist über dem Wasse r , bleibt eine 
Zeitla ng rüttelnd in der Luft ste hen uud stürzt dann senkrecht in die 
Flut cn. Öfters stößt er vergeblich und wiederh olt das Manöv er so lange, 
bis er einon Karpf en gcgriffen hat. Mit schwe ren F lügelschlägen a rbeitet 
er sich wieder lli'l.ch oben, schüttelt ein paarma l die 'Vassertr opfcll vom 
Gefiede r und entschw indet dann schwerfä lligen Flu ges nuch der nächsten 
Waldung , um auf ei nem Baum in Ruhe die Bcute r.u kröpfen. 'Mitunter 
wähl t er hierzu au ch eine Tclegrap hensb mge oder fußt auf dem Schlamm ­
bod en. Einmal sah ich ihn in dem noch zurüc kgeb liebene n Gewäs ser 
des großen abgela ssene n Wimlüschleubae r Staus ees sib:en, in seine r 
uUmltt elbnre n Nähe tummelten sich Zwergtau cher , die sich anscheinend 
in keiner Weise VOll ibm 8törc n ließen. Im Volks mund heiß t er der 
Karpfenbeber, der im Herbst an unseren F ischte ichen leicht Beu te machen 
kann . Aber bei seiner Solte nllCit wollen wir ihm sobon die pilar F ische 
gönn en, zuma l bekarultli ch krank e Fische am leich teste ll erbeutet werden. 
So wirk en viele F ischräuber auch a ls Gesundhei t.spolir.ei und könn en das 
Ausbrechen einer Fischseuche unter Umständen im K eim ersticken. 
Nach Scmw RRE ste ht in se iner H eimat jedoch an erste r Ste ne an J3eutc­
fischen der Hecht, dann folbTCn in weite m Absta nd P lötz e, Ble i und 
Barsch . 

Die bei uns durehzieh cnden F isoha.dler werden wohl zum größt en 
Teil aus Schw eden und den nordöstlic hen Länd em stammen. Nach 
STEN Ö STERLÖF wandern die schwedischen Fisohadle r m it Süd- bis 
Südwestrichtung in breiter Front . Wahrsc heinlich verlassen die Jun g­
vOgel ihr Winterqu art ier im ersten J ahr noch nicht, da Ringw icdcrf unde 
fehlen . Die zwei Jahr e alten F ischadle r finden sich schon wiede r nörd­
licher, brüten aber nicht. Die weh l erst mit drei J ahren fortpflanz ungs-
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fähigen Adle r suc hen dann wiede r ihre H eimat auf. Da alte Vögel in 
Frankreich und Spanien kaum erlegt 'wurden, nimmt ÖSTERLÖF an, daß 
dies e direkt über das Mittelmeer nach Afrika fliegen, während die Jungen 
mehr den Landweg über Frankreich und Span ien benutzen. 

Um ein gutes Bild vom Durchzug des Fischadlers in unse rer Alten. 
burger Umgebung zu erha lten , habe ich auf Grund der Aufzeichnungen 
der inPähnitz (Windisch leubaer Stausee) undKleineschcfeld (F rohburg . 
Eschefelder Teichgebiet) aus liegenden Tagebücher und auf Grund eigener 
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Beobachtungen an diesen beiden Gewässern 261 Daten gesammelt, die 
mir zuver lässig erscheinen und die aus den Jahren 1920 bis 1959 stammen . 
Der 'Vindisehleubae r Stausee entstand ja erst lU5::! und ist 4 km 
'Luftlinie von den Eschefelde r Teichen entfernt, so daß man beide Ge· 
wässer als ein Ganzes betrachten kann. Die 26 1 Daten verteilen sich auf 
die :Monate März bis Oktober derart, da·ß auf März 9 (3,5%) , Apr il 40 
(15,3%), Mai 9 (3,5%), Juni 5 (1,9%), Juli 10 (3,8%), August 60 (23%) , 
September 115 (44%) und auf Okto ber 13 (1)%) Beobachtungen kommen . 
I ch habe a lle diese Daten graphisch dargestellt, indem 1 Vogel je Tag 
1 nun 2 ausfüllt. F allen mehrere Beobachtungen aus verschiedenen 
J ahren auf den gleichen Tag , wurde der Punkt darüber eingezeichnet. 
An der Größe der Punkt e kann man deutlich erkennen, ob 1, 2, 3 oder 
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4 Vögel gle ichzeiti g festgelltellt wurdcn. Die Tage , an den eJl der Fisch­
adler sowohl in Windi schleuba. als auc h in Eschefeld gesehen wurde, 
zählen nu r e inmal, da. es nahcliegt , daß es sich um den gleic hen Vogel 
hand elt. 

Man kann sagen, daß knapp 1/4 aller Beobachtungen auf den He imzug 
im Frühjahr fällt, 3ff abe r auf den Wegzug Jul i bis Oktober. Das crk lärt 
sich leicht daraus, daß im :Frühjahr der Zug schneller vonstatte n geht , 
während im Herbst die Vögel sich Zeit lassen und dur ch Jungvöge l 
vermehrt sind. Man hat oft den Eindruck, daß die gleichen Adler, die 
ganz regelmäß ig sich ihr e Beute holen, längere Zeit verweilen. Doch is v 

es natürlic h kaum zu beweisen, daß es sich immer um dicselben Indivi· 
duen gehandelt hat. Man kann deutlich ablesen, daß der Zug Ende März 
I:\ehlagartig einsetzt, den ganzen April ziemlich gle ichmäß ig anhält und 
sich im Mai sehr star k vermindert. Bemerkenswert ist , daß den ganzen 
Sommer hindur ch Fischad ler beobachtet werden . Ende Mai und Anfang 
Jun i ist zwar eine Lücke, aber dann folgen 5 Junida tcn aus drei ver_ 
schiede nen Jahren. Im J ahre 1956 scheint ein Fi schadl er in unsere m 
Raum übersommert zu haben, es wurde einer am 20., 23. l\1ai sowie 16., 
17. und 23. Jun i geseh en. Ab 9. Juli häufen sich die Beobachtunge n, dic 
dann Mitte August bis Ende Septembe r den Hauptdur chzug darstellen. 
Der Septembe r ist unstl'e itig der Höhepunkt des Durchzu ges, 44% aller 
Daten überhau pt! Mit dem Okt ober fällt die Kurve ra sch ab und endet 
mit dem 25. Oktober. Daß die Zahl der Oktobcrdatcn verhältnismäßig 
sehr geri ng ist, mag auch da.rauf zurückzuführen sein, daß um diese 
Zeit unsere Teiche meist abgelassen werden. In der Regel scheint der 
Fischadler einzeln zu ziehen, aber es wurden auch bis zu 4 Stück gleich­
zeitig gesehen. Ob es sich um gepaa rte Vögel oder Familienvcrbände 
hande lt, ist na,türlic h nich t zu sagen. Jedenfall s wurd en auch März bis 
Mai 2 bis 3 F ischadl er gleichzeitig gesehen , niema ls dagegen in den 
Somme rmonaten J uni bis Juli. übersommerer brauch en also keinesfalls 
Brutvögel zu sein. 

Wenn ich auf der Grundlag e meines statistis chen Materia ls die einzelne n 
Jahre untereina nder vergl eiche, kann ich ke ine Abn ahme des Fisch· 
adlcrs feststellen. 

Wir können nur wünschen und hoffen, daß dank der sich immer mehr 
durchsetzenden Naturscbutzbestrebu ngen dieser prächtige Vogel uns 
weiter erha.lten bleibt und noch manchen Naturfreund durch sein ge­
wandtes Flugspicl erfreuen wird. 
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